
VON HAUSARZT ZU HAUSARZT

AUS DER PRAXIS

Impfungen und Prävention für Asylbewerber

 − Wenn Asylbewerber, die bereits in den 
Kommunen wohnen, krank werden, erhal-
ten sie Leistungen gemäß Asylbewerber-
leistungsgesetz (AsylbewerberLeistungs-
Gesetz §§ 4 und 6). Dieses sieht eine Be-
handlung von Schmerzzuständen oder aku-

ten Erkrankungen vor. Die Kosten für die 
medizinische Behandlung trägt das örtliche 
Sozialamt. Daher müssen Asylbewerber 
 einen Berechtigungsschein beantragen, der 
sie persönlich für den Arztbesuch befugt. 
Pro Quartal gibt es einen Krankenbehand-

lungsschein, der beim ersten Arztbesuch 
vorgelegt werden muss. In der Folge dient 
er auch als Überweisungsschein. In Notfäl-
len kann der Berechtigungsschein auch 
nachgereicht werden. 

Die zuständige Behörde übernimmt aber 
auch die Kosten für amtlich empfohlene 
Schutzimpfungen und medizinisch gebotene 
Vorsorgeuntersuchungen. Die Abrechnung 
erfolgt grundsätzlich über die KV. Asylbewer-
ber sind von Zuzahlungen z. B. bei Arzneimit-
teln befreit. Die Kosten übernimmt zu 100% 
das Sozialamt, wenn die Gültigkeit des Kran-
kenscheines gegeben ist. Auf den Rezepten 
muss deshalb immer „gebührenfrei“ ange-
kreuzt und vermerkt werden, dass mit dem 
Kostenträger abzurechnen ist. Sollte eine 
über die gesetzliche Vorschrift hinausgehen-
de Behandlung erforderlich sein (z. B. Kran-
kengymnastik oder ein Hilfsmittel), ist im Ein-
zelfall die Genehmigung des Kostenträgers 
vorher einzuholen. Jegliche stationäre Be-
handlung, soweit es kein akuter Notfall ist, 
bedarf ebenfalls grundsätzlich der vorheri-
gen Genehmigung.
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So rechnen Sie Praxis-Urintests richtig ab

 − Als Urinstatus werden in der Praxis übli-
cherweise eine Teststreifenuntersuchung 
und die Untersuchung des Sedimentes be-
zeichnet. Hierzu steht zur Abrechnung die 
Nr. 32030 EBM (Orientierende Untersu-
chung mittels vorgefertigter Testträger) zur 
Verfügung. Diese Leistung ist nur einmal ab-
rechenbar, auch wenn verschiedene Para-
meter mit unterschiedlichen Teststreifen 
untersucht werden.

Diese Teststreifenuntersuchung wird ak-
tuell im Rahmen der bundesweit einheitli-
chen Quotierung von Laborleistungen zu 
91,58% und deshalb nur mit 0,46 Euro ver-
gütet. Die Leistung beinhaltet auch eine 

eventuelle apparative Auswertung des 
Streifens. Gemäß der Präambel zum Ab-
schnitt 32.2.1 ist die alleinige Abrechnung 
einzelner Parameter nicht möglich: „Der 
Nachweis von Eiweiß und/oder Glukose im 
Harn (ggf. einschl. Kontrolle auf Ascorbin-
säure) sowie die Bestimmung des spezi§-
schen Gewichts und/oder des pH-Wertes im 
Harn ist nicht berechnungsfähig“.

Die Testmaterialien für die Untersuchun-
gen nach Nr. 32030 stellen Praxiskosten dar, 
lediglich die Materialien für die nicht abre-
chenbaren Leistungen Eiweiß, Glukose und 
pH-Wert können über den Sprechstunden-
bedarf bezogen werden.

Die Untersuchung des Urinsediments kann 
nach Nr. 32031 berechnet werden und bringt 
nach Quotierung ein Honorar von 0,23 Euro. 
Die Nrn. 32030 und 32031 sind nicht neben 
den Leistungen der präoperativen Diagnos-
tik nach den Nrn. 31010 bis 31013 berech-
nungsfähig, die Nr. 32030 auch nicht neben 
der Gesundheitsuntersuchung nach Nr. 
01732. In diesem Fall kann aber die Nr. 32880 
berechnet werden, die Laborpauschale für 
Untersuchungen im Zusammenhang mit der 
Gesundheitsuntersuchung unter Nutzung 
 eines Teststreifens. Diese Leistung wird un-
budgetiert mit 0,50 Euro vergütet.
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Kranke Asylbewerber müssen sich zunächst mit der Bürokratie herumschlagen.
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